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Allgemeine

Organ Ux f^meijctif^en %xmt.

Pe* «djweij. üfilitSviettfdiTift XII. SabtjaiKj.

©afel. 23. Januar 1815. »fr. S.

Steint tn fo3äfjeniIidf>en «Rummei*. 33« ^5ret§ per @etnefter ijl franfo burdj Me Sd&toet» %c. 3. 50. ~:

5Die Beftelhmnen »erben bvrelt on „Jentto Sdjroabe, JJerlogsbudjfjonMung in Jaftl" abrefftrt, ber Betrag teteb Sei be«

auswärtigen SIBonnenten burdj Sfta^na^me erhoben. 3m SluSlanbe nehmen alle Bucty&anbtungen Beftellungen m.
Berantfoortlidje SRebaftion: SDlajor »on (SJgger.

SttfUJlt: Sei Beginn 1875. (.gortfe&ting.) 3ur aBaffenpla^frage. SDer St. ©cttfjarb. (gottf.) ». Stfjeiff, 3mv ober

brtfßliefcerfg. £er Sdecogucäcent. <£. ©ding, Seitfaben jum Unterrldjt fn ber ^eereSorganifatfon. — Slbgenoffenfdjaft : Ärcf«>

frfjrcldtn; ©t. ©allen: Berttag üfcer SanbcSdefefligung; 2$un: Srplofionen; Sßaabt: Dtievjl gecemte'« 28eif Ü6er ben Setejug

1870—1871; Stßlnteitfjur: SSortväge; 3üt«d); Berträge; Dbetft Diitcetf Jpefj.

Sei SBeginn 1875.

(gertfejung.)

1846 oerfudjte ein Äomite oon bernerifdjen Of=

fixeren baä Unternehmen nett ju beleben. SBir

finben in bem Äomite' bie Oberften ©inner, Od):
fenbein, Äurj, ©erroer, o. Stuben unb SBaltljarbt.
SDiefe befteüten ben befannten S5Kititärjd)rt[tfteüer
Seemann jum 9ceba!tor. ©leidjjettig rottrbe ber

ütttel „tjeloetifdje SJJiiütärjeitjdjrift" in „fdjroeijerifdje
SIRtlitärjeitfdjrift" umgeänbert.

SDod; ber 2Bteberbelebung§oerfudj Ijätte nict)t ben

geroünfcbten (Srfolg. grembe (Elemente matten
fid) in beu legten Hummern 1849 breit, unb Ijiemlt
erlofd) bie geitfdjrift.

3n bem folgenben ,3abr rourbe fie febodj burd)
Cberft Äurj roieber in'ä Seben gerufen.

Sie erfdjien (1850) gieicbjeitig im SSerlag oon
SBaltljarbt in Sßem uub oon griebrid) ©djultfiefj
in „Sürid). Sßeibe S3ud)ljanblungen Ijatten fid; ju
gemeiitfatner Verausgabe Bereinigt.

^n SRr. 1 ber neuerftanbenen .ßettfdjrift fpiidtjt
fid) Cberft Äurj folgeubermajjen aus: „SDie 23e=

beutung, roeldje militärifdje 3eitfdjriften in SMlij-
fiaaten Ijaben, ift oon SSieten nidjt genug gefdjtttjt
roorben. SDer Cffijier ber ftebenben Slrmeen ober

ber Slrmeen mit befonberem OffijierSftanb fügt
nur bem SRotijioeubigen noa) etroaä meljr, gleidjjam
eilten ©djmtiif bei, roenn er feine 3eitfii>rtft Ijält;
ber Söiilijofft^ier, ber ben größten SEbeil feiner Rät
außer SDienft jubringt, befriebigt ein roafjres SBe=

bürfnijj, füllt eine roefentlidje Sücfe aus, roenn er

als SBürger fein 5Rilitär=3ouruat liest unb ftubirt."
SDes gernern entnehmen roir bem bamaligen

Programm: „SDer 3nt)alt ber SDiilitärjeitfdjrift foü
roie In ber ,3«* üjrer Slütbe bie SEafttf, bie aüge=

meine unb bte ber einjelnen SBaffen, ben Heilten

unb grofjen Ärieg in erfter Sinie beljanbeln. SRidjt

grunbfafetos, ebenfo roenig nebanttfd) ober itupopu*
lär unb unbeletjrenb foü oerjaljren roerben. SDaljer
roieberum Ärieg§gefd)id)te roie früher, aber jefet

aus bem reidjeu ©djafje bes Leitern, feuern uttb
iJceueften."

@nbe 1851 rourbe bie „fdjroeijerifdje 3JJilitärjeit=
fdjrift* burdj Äauf an bie ©dnoeigljaujertjdje 5Der=

tagsbudjlanblung in Safel gebradjt unb baburdj
gelangte fie in ben S3efitj bes Oberften §aus SBie»

lanb.
S3on 1850 erfdjien bie „fdjroeijerifdje SBUUtärjeit=

fdgrift" in oterteliäljrigen feften, oon 1851 an aße

14 SEage eine SRummer. 1855 rourbe ber SEitel in
„SiRilitär=,3ettung" umgeänbert. (5s rourben nun*
mebr in ber SBodje jroei SRummern ausgegeben unb

jttiar am SDcontag unb SDonnerStag.

Oberft §ans SBielanb motioirte biefe 23eränbe=

rung folgenbermafjen: „SDas militärifdje Organ Ijat
bie ^ftidjt, falfdje 3lnfitbten ju berichtigen, unb
biefer ä3erpftidjtung rooüen roir uns nidgt länger
entjietien; roir glauben biefe erfüllen ju fönnen,
roenn roir oon ber gorm einer periobifdjen $eit=
fc^rift abftrafiiren unb an itjre ©teile ein militari*
fdjes 3e'lu«9sblatt treten laffen."

SebeuhingäooHer ift, roas roeiter gefagt roirb:
„SBebenlen roir oor allem, baß ein geinb unfereä
äßefjrroefens grofj geroorben ift in unferem 33ater=

lanbe, ein geinb, gegen ben mit allen SDcitteln ge=

!ämpft roerben mutj unb ber uns jroingt, auf ben

Äampfplafe ber Oeffentlicbfeit ju treten, roofern
roir iljm nidjt bas gelb aüein laffen unb untätig
feinen gortfdjritten jufe^en rooüen. SDiefer geinb
ift bie SSerblenbung, mit ber SKänner, bereu SRa=

men jonft in bürgerlichen unb ftaatüdjeu gragen
einen guten Älang ^aben, ber ©ntroieflung unfereS
SUiilitärroefenS entgegentreten. 3n ben Sßlättertt,
in ben Diatljsjäälen ber Äantone, auf ben eibge*
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Bei Beginn 1875.

(Fortsetzung.)

1846 versuchte ein Konnt« von bernerischen

Offizieren das Unternehmen neu zu beleben. Wir
sinden in dem Komits die Obersten Sinner,
Ochsenbein, Kurz, Germer, v. Linden und Walthardt.
Diese bestellten den bekannten Militärschriftsteller
Leemann zum Redaktor. Gleichzeitig wurde der

Titel „helvetische Militärzeitschrift" in „schweizerische

Militärzeitschrift" umgeändert.
Doch der Wiederbelebungsversuch hatte nicht den

gewünschten Erfolg. Frenide Elemente machten

sich in den letzten Nummern 184,9 breit, und hiemit
erlosch die Zeitschrift.

Jn dem folgenden Jahr wurde sie jedoch durch

Oberst Kurz wieder in's Leben gerufen.
Sie erschien (1850) gleichzeitig im Verlag von

Walthardt in Bern und von Friedrich Schultheß
in Zürich. Beide Buchhandlungen hatten sich zu
gemeinsamer Herausgabe vereinigt.

In Nr. 1 der neuerstandenen Zeitschrift spricht
sich Oberst Kurz folgendermaßen ans: „Die
Bedeutung, welche militärische Zeitschriften in
Milizstaaten haben, ist von Vielen nicht genng geschätzt

wordcn. Der Offizier der stehenden Armeen oder

dcr Armeen mit besonderem Offiziersstand fügt
uur dem Nothwendigen noch etwas mehr, gleichsam
einen Schmuck bei, wenn er seine Zeitschrift hält;
der Milizoffizier, der den größten Theil seiner Zeit
außer Dienst zubringt, befriedigt ein wahres
Bedürfniß, füllt eine wesentliche Lücke aus, wenn er

als Bürger sein Militär-Jonrnal liest und studirt."
Des Fernern entnehmen wir dem damaligen

Programm: „Der Inhalt der Militärzeitschrift soll
wie in der Zeit ihrer Blüthe die Taktik, die
allgemeine und die der einzelnen Waffen, den kleinen

und großen Krieg iu erster Linie behandeln. Nicht
grundsatzlos, ebenso wenig pedantisch oder unpopulär

und unbelehrend soll verfahren werden. Daher
wiederum Kriegsgeschichte wie früher, aber jetzt

aus dem reichen Schatze des Aeltern, Neuern und
Neuesten."

Ende 1851 wurde die „schweizerische Militärzeitschrift"

durch Kauf an die Schweighauserische
Verlagsbuchhandlung in Basel gebracht und dadurch
gelangte sie in den Besitz des Obersten Hans Wieland.

Von 1L50 erschien die »schweizerische Militärzeitschrift"

in vierteljährigen Heften, von 1851 an alle
14 Tage eine Nummer. 1855 wurde dcr Titel in
„Militär-Zeitung" umgeändert. Es wurden
nunmehr in der Woche zwei Nummern ausgegeben und

zwar am Montag und Donnerstag.
Oberst Hans Wieland motivirte diese Veränderung

folgendermaßen: „Das militärische Organ hat
die Pflicht, falsche Ansichten zu berichtigen, und
dieser Verpflichtung wollen wir nns nicht länger
entziehen; wir glauben diese erfülle» zu können,

wenn wir von der Form einer periodischen
Zeitschrift abstrahireu und an ihre Stclle ein militärisches

Zeitungsblatt treten lassen."

Bedeutungsvoller ist, was weiter gesagt wird:
„Bedenken wir vor allem, daß ein Feind unseres

Wehrwcsens groß geworden ist in unserem Vaterlande,

ein Feind, gegen den mit allen Mitteln
gekämpft werden muß und der uns zwingt, auf den

Kampfplatz der Oeffentlichkeit zu treten, wofern
wir ihm nicht das Feld allein lassen und unthätig
seinen Fortschritten zusehen wollen. Dieser Feind
ist die Verblendung, mit der Männer, deren

Namen sonst in bürgerlichen und staatlichen Fragen
einen guten Klang haben, der Entwicklung unseres

Militärwesens entgegentreten. Jn den Blättern,
in den Nathssäälen der Kantone, auf den eidge-
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nöffifdjeu Stagen — übcraü Ijört man feine Stimme;
überaü fidjt er bie militärifdjen (Sinridjtungeu un»
fereS SBaterlanbeS an; feine SBaffen finb bie S5er=

läumbung unb ber §ob.n, feine Sühttter ift bie

SSlinbHeit, bte nidjt einfeljeu roiü, bafj bie Uriftenj
eines Staates nur bann gefiebert ift, roenn fidj jum
roeifen SRattje bas fdjarfe ©djroert gcfeüt. S»1"1"
lauter prebigt biefer geinb feine 2lnftdjten; taub

für bie SBaljrljeU, oertadjt er bie getoidjtigften ©rünbe
unb bünft fidj neunmal roeife, toenn er beu opfer=

freubigen ©inn, ber namentlid) in beu liöljern
©raben unferer Slrmee fo ©djönes ju SEage geför-
bert Hat, oerladjen fann. Sluf ben SDädfjern roirb
nadj einem biüigen SBeHrtoefen gefdjrieen; SRiemanb

aber nimmt fidj bie SIRütje, einmal ju fagen, roie et=

gentlid) biefeS biüige SBefjrroefen befdjaffen fein foü.
Stn ben nottjroenbtgften SluSgaben roirb geftfjmälert,
man Ijat ben SSRutlj btr ©eroiffettlofigfeit, ben gülj--

rern, oon beren gäfjtgMt in ber ©tunbe beS Äam=
pfeS SEaufenbe oon Seben abhängen, ben nötHigften
Unterridjt ju oerroeigern, unb erlaubt fieb bie ab--

fpredjenbften Urteile, als ob bie größte aüer SBif-
fenfebaften, bie Äunft beS ÄriegeS, ein ©emeingut
fei, baS jebem Staatsmann oon ben gütigen @öt=

tem an ber SBiege befdjeert roerbe." *)
SDem ernannten, in SRr. 1 beS %ab,xeä 1855 bar=

gelegten Programm entnehmen roir ferner, bafj bie

sDcilitär=3eitung beljanbeln roerbe: „SBidjlige mi=

Utärifdje SEageSfragen, roiff enfcbaftlidje ©rörterun*

gen über ÄriegSfunft unb ©efdjidjte, militärifdje
SRadjridjten auS bem SBaterlanb, ÄriegSereiguiffe,
Sluslanb, Siteratur unb ©iograpfjien." — (SS läfjt
fid) nidjt oerfeuneti, mit ber SReiigefialtttng ber WU
litär-^eitung unb itjrer Slufgaben rourbe bie Sir«

beit erleid&tert uub baS $ntereffe für biefelbe er=

jjötjt — audj roar einer großem Slnjaljl oon
Offijieren bie Mitarbeit ermöglidjt, als biefeS bei einer
rein militärifd)=roiffenfdjafttidjen ^eitfdirtft ber

gaü geroefen roäre.

SSiit großer Energie uttb nidjt o^ne ©rfolg be=

fämpft §auS SBielanb bie ©egner unfereS SBeJjr*

roefenS. ©r jeigt bie unlautere Oueüe, auS roel=

a)ex iljr SBorgeHen entfpringt. ©r madjt aufmerf*
fam, bafj, roie ©olb unfere 93orfaljren oeranlajjte,
iljr 23Iut für frembe 3ntereffen ju oerfaufen, fo
bie Siebe jum ©elb SBeranlaffung fei, um jeben
SßreiS an bem SBeHrtoefen ju fparen, gleicHgültig
ob ©^e, SBaterlanb unb greUjeit -in golge beffen

in ©djerben geHen.

©odj nid)t nur als ©treitfdjtift gegen ©goiSmuS
unb Unoerftanb fämpfte bie SJRilitär^eUung, fon=

bem fie befprad) aud) bie roidjtigen militärifdjen
SageSfragen unb bereitete fo mandje SBerbefferung

in unferem SBefjrroefen oor. Slud) roiffenfdjaftlidje
gragen rourben erörtert, roenn audj nidjt in bem

Umfang, roie biefeS in ben erften Saljren ber SIRU

litärjeitfd)rift ber gaü geroefen roar.

*) SBir bemerfen, bafj bfefe SBorte 1855 unb nidjt 1874 ge»

fdjrleben würben, ©lefetkn flnb bafyer nidjt an bie Slbreffe be«

#rn. 9lationalrat$ Äaifer unb anberer feiner ©ejlnnunaSgenojfcn

gerietet.

3u ber „Seit oon 1852 - 186-1 beteiligten fidj
burdj Slrbeiten an ber „fdjroeij. SDiilitär^tg." (naa)
Slngabe oon Oberft £>ai;s SBielanb) folgenbe Ferren:
bie Oberften SBaraoicini, SBeHrli, £>erjog, o. ©jeber,

§offftetter, ^djäbler, 23rugger, bie Obtrfllieut.
SIRoüet, ©autter, granj o. (Stladj, SÜReriau,

©djumadjer ©iegfrteb, ^Rotljpletj, bie Äommanbanten
WMtx C-Siittctj), SBmfti, ^tajor Stocfer, bie

£>auptteute SRetnert, ©aüati u. a. m. ©ie Hatte
bie 6tjre unter iljren SRitarbeitern SB. SRüftoro,

rooHl einer ber erften je^t lebenben SBfilitärfdjrift=
fteüer, ju jäblen. Unter ben SBerftorbeneu roerben

Oberft SRifliet unb Oberftlieutenant ®. Sürfli ge--

liannt.
3tn SRärj 1864 madjte ein Seberleibett fcejn £e=

ben bes Oberften §anS SBielanb ein ©nbe. SDie

Sdjtoeij verlor an iHm einen intelligenten, gebtl=

beten, energtfdjen unb für unfer SBeHrroefeu Hod)=

oerbienten Cffijier.
3n «Rr. 13 ber SStUitär=„8eituug (oom 29. ÜRarj)

1864 jeigte ber bamaltge Cbeifilieutenant £etnridj
SBielanb in fdjroarjem SErauerranb ben Ferren
Äameraben ber Slrmee ben Zob feines SBruberS

unb bie UebernaHme ber Dcebaftiou an.
©r erflärte, bafj er bie SRebaftion auf auSbrüct*

liefjen SGBunfd) feineä oerftorbenen SBruberS über*

neljme, um baS begonnene SBerf nidjt faüeit ju
laffen. (Sr redjne auf bie fernere IRttroirfung ber*

jenigen §erreu, bie feit einer Oteifjc oon 3a^rcn
auS ber SIRilitär-ßeitung baS gefdjaffen, roaS fie

fein foü: „©in Organ jur §ebung unb ^Belebung
beS fdjroetjcrifcHen SIRilttärgeifieS, jur SBefpredjung

mititärifdier gragen, jur SBeleHrung für foldje,
benen 3eit unb ©elegenljeit ju militärifdjen ©tu=
bien abgeHen."

SBon 1864 — 1868 Hat £>err Oberft ^einrieb
SBielanb bie Dtebaftion ber febroeij. S5Rititär=,3eitung
aüein beforgt.

3n biefen 4 3aHreu Haben SBeiträge geliefert unb

finben roir Slrbeiten oon ben £>erren Oberften §erjog,
SiRerian, SBaraoicini, SlmSRHon, be SJRanbrot, ©todfer,
©iegfrieb, ©djumadjer, geifj, SBadjofen, bann oon

Oberftlieutenant SR. o. Cilad), bem Hauptmann
©Igger unb Stentenant SDcoljr.

©S ift rooljl möglidj, bafj Hier mandje SRamen

auSgelaffen ftnb, boa) rotr fönnen nur bie aufft"u>

ren, bereit SRamen ober i^idjen wir bei gröfjem
Slrbeiten gefunben Hoben.

grüHJaHr 1867 oerfaufte bie gamilie SBielanb bie

©dpeigHauferifdje SSerlagSbudjHanblung unb SBudj*

brueferet an §errn §>ugo SRitter, unb mit ujr
ging aud) SBerlag unb ©igentHutnSredjt ber fdjroeU

jerifdjen SIRtlitär=3eitung an benfelben über.

£err Oberft SBielanb beMeU bte SRebaftion bei,
bodj ba feine ,$eit buraj oiele bienftlidje S8erroen=

billigen feHr in Slnfprud) genommen roar, oeran=

lafjte er ben Hauptmann ©Igger ficH an ber S)tebaf=

tion ju beteiligen. Se^terer Hatte oon 1864 an ber

SJRüitär=3eiUtitg oiele unb jum SEHeil größere 3lr=
beiten geliefert, ficH fo an ber SJRitarbeit betHeiligt.
SluS bem früher erroäHriten ©runbe fiel iHm oon
nun an ber gröfjte SEHeil ber SRebaftionSgefdjäfte ju.
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nössischen Tagen — überall hört man seine Stimme;
überall ficht er die militärischen Einrichtungen un-
seres Vaterlandes an; seine Waffen sind die Ver-
läumdung und der Hohn, seine Mutter ist die

Blindheit, die nicht einsehen will, daß die Cxistenz
eines Staates nur dann gesichert ist, wenn sich zum
weisen Nathe das scharfe Schwert gesellt. Immer
lauter predigt dieser Feind seine Ansichten; taub

für die Wahrheit, verlacht er die gewichtigsten Gründe
und dünkt sich neunmal weise, wenn er den

opferfreudigen Sinn, der namentlich in den höhern
Graden unserer Armee so Schönes zu Tage gefördert

hat, verlachen kann. Auf den Dächern wird
uach einem billigen Wehrwesen geschrieen ; Niemand
aber nimmt sich die Mühe, einmal zu sagen, wie
eigentlich dieses billige Wehrwesen beschaffen sein soll.
An den nothwendigsten Ausgaben wird geschmälert,

man hat den Muth der Gewissenlosigkeit, den

Führern, von deren Fähigkeit in der Stunde des Kampfes

Tausende von Leben abhängen, den nöthigsten
Unterricht zu verweigern, und erlaubt sich die

absprechendsten Urtheile, als ob die größte aller
Wissenschaften, die Kunst des Krieges, ein Gemeingut
sei. das jedem Staatsmann von den gütigen Göttern

an der Wiege bescheert werde."*)
Dem erwähnten, in Nr. 1 des Jahres 1655

dargelegten Programm entnehmen wir ferner, dah die

Militär-Zeitung behandeln werde: „Wichtige
militärische Tagesfragen, wissenschaftliche Erörterungen

über Kriegskunst und Geschichte, militärische
Nachrichten aus dem Vaterland, Kriegsereignisse,
Ausland, Literatur und Biographien." — Es läßt
sich nicht verkennen, mit der Neugestaltung der

Militär-Zeitung und ihrer Aufgaben wnrde die Arbeit

erleichtert und das Interesse sür dieselbe

erhöht — auch war eiuer größern Anzahl von
Offizieren die Mitarbeit ermöglicht, als dieses bei einer
rein militärisch-wissenschaftlichen Zeitschrift der

Fall gewesen wäre.

Mit großer Energie uud nicht ohne Erfolg
bekämpft Hans Wieland die Gegner unseres Wehr-
mesens. Er zeigt die unlautere Quelle, aus welcher

ihr Vorgehen entspringt. Er macht aufmerksam,

daß, wie Gold unsere Vorfahren veranlaßte,
ihr Blut für fremde Interessen zu verkaufen, so

die Liebe zum Geld Veranlassung sei, um jeden

Preis an dem Wehrwesen zu sparen, gleichgültig
ob Ehre, Vaterland und Freiheit in Folge dessen

in Scherben gehen.

Doch nicht nur als Streitschrift gegen Egoismus
und Unverstand kämpfte die Militär-Zeitung,
sondern ste besprach auch die wichtigen militärischen
Tagesfragen und bereitete so manche Verbesserung
in unserem Wehrwesen vor. Auch wissenschaftliche

Fragen wurden erörtert, wenn auch nicht in dem

Umfang, wie dieses in den ersten Jahren der

Militärzeitschrift der Fall gewesen war.

*) Wir bemerken, daß dicse Worte 1855 «nd nicht 187t
geschrieben wurden. Dieselben sind daher nicht an die Adresse des

Hrn. Nalionalralh Kaiser und anderer seiner Gesinnungsgenossen

gerichtet.

In der Zcit oon 18,'>2 - 1864 betheiligtcn sich

durch Arbeiten an der „schweiz. Militär-Ztg." (nach
Angabe von Oberst Hans Wieland) folgende Herren:
die Obersten Paravicini, Wehrli, Herzog, v. Efchcr,
Hosfstetter, Echädler, Brugger, die Obcrstlieut.
Mollet, Gautier, Frauz v. Erlach, Merlau,
Schumacher, Siegfried, Rothpletz, die Kommandanten
Müller (Zürich), Bmkli, Major Stocker, die

Hauptleute Neinert, Gallati u. a. m. Sie hatte
die Ehre unter ihren Mitarbeitern W. Rüstorv,
wohl einer der ersten jetzt lebenden Militärschriftsteller,

zu zählen. Unter den Verstorbenen wcrdcn
Oberst Rilliet und Oberstlieutenant G. Bürkti
genannt.

Im März 1864 machte ein Leberleiden dem
Leben des Obersten Haus Wicland ein Ende. Die
Schweiz verlor an ihm einen intcUigentcn,
gebildeten, energischen und für unser Wehrwesen
hochverdienten Offizier.

Jn Nr. 13 der Militär-Zeitung (vom 29. März)
1864 zeigte der damalige Oberstlieutenant Heinrich
Wieland in schwarzem Trauerrand den Herren
Kameraden der Armee den Tod seines Bruders
und die Uebernahme der Redaktion an.

Er erklärte, daß er die Redaktion auf ausdrücklichen

Wunsch seines verstorbenen Bruders
übernehme, um das begonnene Werk nicht fallen zu
lassen. Er rechne auf die fernere Mitwirkung
derjenigen Herren, die seit einer Reihe von Jahren
aus der Militär-Zeitung das geschaffen, was sie

seiu soll: „Ein Organ zur Hebung und Belebung
des schweizerischen Militärgeisies, zur Besprechung

militärischer Fragen, zur Belehrung für solche,

denen Zeit und Gelegenheit zu militärischen Studien

abgehen."
Von 1864 — 1863 hat Herr Oberst Heinrich

Wieland die Redaktion dcr schweiz. Militär-Zeitung
allein besorgt,

Jn diesen 4 Jahren haben Beiträge geliefert und

finden wir Arbeiten von den Herren Obersten Herzog,

Merian, Paravicini, AmNhyn, dc Mandrot, Stocker,
Siegfried, Schumacher, Feiß, Bachofcn, dann von
Oberstlieutenant N. v. Erlach, dcm Hauptmann
Elgger und Lieutenant Mohr.

Es ist wohl möglich, daß hier manche Namen
ausgelassen sind, doch wir können nur die aufführen,

deren Namen oder Zeichen wir bei größern
Arbeiten gefunden haben.

Frühjahr 1867 verkaufte die Familie Wieland die

Schweighauserische Verlagsbuchhandlung und
Buchdruckerei an Herrn Hugo Nichter, nnd mit ihr
ging auch Verlag und Eigenthumsrecht der
schweizerischen Militär-Zeitung an denselben über.

Herr Oberst Wieland behielt die Redaktion bei,
doch da seine Zeit durch viele dienstliche Verwendungen

sehr in Anspruch genommen war, veranlaßte

er den Hauptmann Elgger sich an der Redaktion

zu betheiligen. Letzterer hatte von 1364 an der

Militär-Zeitung viele und zum Theil größere
Arbeiten geliefert, sich so an der Mitarbeit betheiligt.
Aus dem früher erwähnten Grunde fiel ihm von
nun an der größte Theil der Nedaktionsgeschäfte zu.



— 19

3m ©ommer 1868 ging bie fdjroeijerifdje SDUIU

tdr=3eitiiti3 mit ber SdjroeigHauferifdjen S8er=

lagsbudjHanblung unb SBudjbrucferei burd) Äauf
an Gerrit Senno Sd&roabe über unb biefer ift bis

auf ben Heutigen SEag SBerleger unb ©tgenujümer
beS SBlalteS geblieben.

3u bem Sauf ber legten 7 Safyxt tjat bie SJJiilb

tär»3eitung oou oielen Seiten größere unb jum
SEbeil feHr intereffante Slrbeiten erHalten, SBefon*

berS fpredjen roir ben alten greuuben biefeS 23lat=

te§ : ben Herten Oberften SÜRerian, SBaraoicini unb
Stocfer unfern SDanf auS. ^at;lreicrje Slrtifet finb
oon bem oerftovbenen Oberften o. (Sloßmaun unb in
neuerer .Seit oon bem ehemaligen Ijaur.ooeranifdjen

Hauptmann o. Scriba gebradjt roorben. gernere
Sirbeilen finb erfd)ieueu oon ben ££>. Oberften £>er=

jog, SS?etti, Sd;erer, 3- "• SaliS, SBebrlt, £>offfiet*

ter, SRoifjptet^, SBleuler, ©djumadjer, ©tegfrieb, ©g=

loff, ben CberfilieuteusutS G$. SJRüüer, SSluntfdfjii,

'beSßevrot, ©auffure, SBuruier, SEHurneifen, SRidjarb

SBielanb, ©. grei, Sdjeuf, SErorler, SEfjalmann, g.
o. 6r!adj; SR. o. ©rladj, 3mHof, SRubolf, SBrjnifiorf,
ben SUcajoren ©djumadjer, 3t. 31. o. URuralt (beS

©enieftabeS), SR. o. Wob.x, 3. SRorfdjel, ©djmibt,
SDieifter, 0. ijaüronl, ©eggeüer, ben £>auptleuten
Sdjmiblin, £egg, SBeiüon, ©rHarbt, W. ©toefer,
Äitdjmaun, © SBielanb, gaore, SeHmann, SB. 305

ter, ©. ©iegroart, ben SicutenantS spaffanant, SBi*

fcHer=Sarafin, ©evfratH, © 3»eid)en, bann ben

§erren Oberfelbärjteu Setjmann, ©djntjber unb ben

SIRilüärärjteit Dr. gtfd;er, SBurcfHarbt, SBetnmann,

©ötolin, SBaaber u. a. m.
Slm 1. Sanuar b. 3. erflärte §err Cberft 5Bie=

lanb feinen SRücftritt oon ber SRebaftion, roelcHe

nunmebr an SIRajor ©Igger überging. 3mmer=
Hin fjoffeit roir, bafj £>err Cberft SBielanb audj in
Sufunft nidjt aüe SBejieHungen ju bem SÖIatt,

roeldjeS mit beu Srabilionen feiner gamilie eng

oerfnüpft ift, abbredjeu roerbe.

SBir rourben biefeS um fo meHr bebauern, als
Cberft SBielanb anerfaunt einer ber tücHtigften
Offiziere unferer Slrmee ift unb iHm eine reiaje
©ifaHrung fotooHt im 3"ftruftionsbienft, roie im
praftifdjen SDienfte im gelbe ju ©ebote fteHt.

SDie gamilie SBielanb Hat ber ©djroeij fdjon
mandjen tüdjtigeu Cffijier gefä)enft unb meHrere

Haben fidj um bie oaterlänbifdje SIRilitär:Siteratur
SBerbienfte erroorbeu. SBir erinnern nur an Oberft
3oHann SBielanb (f), roeldjer in ben jroanjiger
3aHreu tHätig roar, bem roir eine feHr roerüjDOÜe

©efdjidjte ber ÄriegSereiguiffe in §etoetien unb

SRHätien, nebft einem militärifeben §anbbua), roeldjeS

ben bamaligen SBerHältniffen ausgejeidjnet entfpradj,
u. a. oerbanfen. SDie SBerbienfte beS Oberften §anS
SBielanb um unfer Söiilitärroefen finb befannt.
Slud) ber Oberftlieutenant SRidjarb SBielanb ift in
eHrenooüer SBeife in unferer Erinnerung. Oberft
£eiurid) SBielanb enblidj gebüHrt baS SBerbienft,

bafj er bas oon feinem Sßruber begonnene SBer!

(bie fdjroeijerifdje 5Rilitär=3eitung) fortgefefet unb

fo baS (Sentrat=Organ ber Slrmee ertjalten Hat.
©S ift biefeS um fo meHr anjuerfennen, als feine

SReiguug, trofebem er feHr leidjt arbeitet unb feine
Slrtifel (roie j. SB. bie Sentralifation beS SJRUitärS,

3atjrgang 1872 SRr. 1) großes 3"tereffe Haben, iHn

bodj meljr bem praftifdjen SDienft jujieHt. SRtcHt

baS Stubierjimmer, fonbern bie freie SRatur, bie

prattifa)e StuSübung ift fein ©lement; nocb metjr
als ber drerjierplafe baS gelb, in roeldfjem er fidfj

f. 3- als tapferer unb einfidjtSüOÜer SEruppenfüHrer

betätigt unb ausgejeidjuet Hat.

(Sortfcfcung folgt.)

Snr SSaffeH^lc^frttge.

SBiete Crtfct)aften bewerben fidj um bie ©Hre,

eibgeuöffifdfje SBaffeuplä^e ju roerben. ©inige
Haben fogar, roie bie 3eitungen beridjten, Slborb«

uungen nadj S3ern gefdjicft, um in biefem ©inne

ju roirfen. ©S ift nun begreiflidfj, roenn eine 93e=

roerbuug ftattfinbet, ba eS einem Ort jum SBortHeil

gereidjt, roenn in itjm jaljlreidt)e militärifdje Äurfe
unb ©djulen abgeHalten roerben. SDaS SDHlitär bringt
Seben in ben Ort, unb bie fleine 3nbuftrie: SBirtHe,

Ärämer unb^anbroerfer, befommen oielfadj ju oerbie*

neu. 3mmerHin roirb eS unmöglid) fein, bafj baS eibg.

SiRilitärbepartemeut aüen ben SBünfdjen entfpridjt.
©S roirb audj bie militärifdjen 3ntereffen nidjt auS

ben Slugen fefeen bürfen. ©iefe bebingen, großen
SBaffenptäfcen oor fleinen ben SBorjug ju geben.

Soldje, roo aüe SBaffen geübt roerben fönnen, ftnb
bie oortHeilHafteften. SBiSHer roar eS ein großer
Uebelfianb, baß bei unS jebe Sffiaffengattuug nur
für fidj geübt rourbe. SDie golge roar, baß fia) bie--

felben fremb blieben. SDie jeitroeifen SEruppenjiu

fammenjüge oermoajten bem Uebel nidfjt in genü=

genbem SIRaße abjuHelfen. SBir Hoffe"/ baß bie

jefeige günftige ©elegenHeit benüfct roerbe, bie Ue»

bungen bioifiouSroeife möglia)ft ju centralifiren.
SBon einem größern SBaffenplatj muß oerlangt

roerben, baß in feiner SRäHe ftdj ein ju gelbbienft*
uttb Stiraiüeurübnugen geeignetes SEerrain beftnbe.

SDa ben Orten, bie ju eibgenöffifdjen UebungS*

planen auSerfeHen roerben, oielfadj SBorüjeile juge»
roeubet roerben, fo bürfte eS nicfjt meHr als biüig er=

fdjeinen, roenn oon benfelben einige ©egenleiftungen

oerlangt rourben. SDiefe befteHen in £erfteüuiig bef=

fen, roaS ju einem großen mititärifdjen UebungS*

ptafc nottjroenbig ift; HierHer geHören geeignete So¦¦

fatitäten jur Xlnterbringung ber Sruppen, ©taüun»

gen für bie Sßferbe, geeignete Sßläfce ju aUen Ue*

bungen, bem SEurnen, bem tattifdtjen ßrerjieren,
©cHeibenfcHießen, SReiten, gaHren u. f. ro. SBenn

ftdj in ber SRäHe beS SBaffenptafceS SBaffer (ein

gluß, ©ee u. f. ro.) befinbet, foüte auf ©rfteüung
einer SD?itttär=©cHroimtnjd}uIe 9lüdPfldr>t genommen
roerben. —

SBo fidj Äafernen befinben ober erfteüt roerben,

bürfte bie grage aufjuroerfen fein, ob felbe ben

Slnforberungen, bie an eine Äaferne ju fteüen ftnb,
entfpredjen. ©3 ift biefeS leiber bei wenigen Äafer«

nen in ber ©dfjroeij in auSreidjenbem SIRaße ber

gaü unb baS eibg. SDluftergebäube, roeldOeS §err
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Im Sommer 1868 ging die schweizerische

Militär-Zeitung mit der Schmeighauserischen

Verlagsbuchhandlung und Buchdruckern durch Kaus

an Herrn Benno Schwabe über und dieser ist bis
aus den heutigen Tag Verleger und Eigenthümer
des Blattes geblieben.

Jn dem Lauf der lctztcn 7 Jahre hat die

Militär-Zeitung von vielen Seiten größere und zum
Theil sehr interessante Arbeiten erhalten. Besonders

sprechen wir dcn alten Freunden dieses Blattes

: den Herten Obersten Merian, Paravicini und
Stocker unsern Dank aus. Zahlreiche Artikel sind

von dem verstorbenen Obersten v. Cloßmann und in
neuerer Zeit von dem ehemaligen Hannoveranischen

Hanptmaml v. Scriba gebracht worden. Fernere
Arbeiten sind erschienen von den HH. Obersien Herzog,

Welti, Scherer, I. v. Salis, Wehrli, Hoffstetter,

Rothpletz, Bleuler, Schumacher, Siegfried,
Egloff, den Oberstlieutenants Ch. Müller. Bluntschli,

'de Perrot, Saussure, Burnier, Thurneisen, Richard
Wieland, E. Frei, Schenk, Troxler, Thalmann, F.
v. Erlach,, R. v. Crlach, Jmhof, Rudolf, Wynistorf,
den Majoren Schumacher, N. A. v. Muralt (des
Geniestabes), N. v. Mohr, I. Mörschel, Schmidt,

Meister, v. Hallwyl, Deggeller, den Hauptleuten
Schmidlin, Hegg, Veillon, ErHardt, M. Stocker,

Kilchmann, C. Wieland, Favre, Lehmann, P. Jsler,

E. Siegwart, den Lieutenants Passavant, Vi-
scher-Tarasin, Gerkrath, C. Jneichen, dann den

Herren Oberfeldärzten Lehmann, Schnyder uud den

Militärärzten Or. Fischer, Burckhardt, Weinmann,
Göldlin, Baader u. a. m.

Am 1. Januar d. I. erklärte Herr Oberst Melaus

scincn Rücktritt von der Redaktion, welche

nunmehr an Major Elgger überging. Immerhin

hoffen wir, daß Herr Oberst Wieland auch in
Zukunft nicht alle Beziehungen zu dem Blatt,
welches mit dcn Traditionen seincr Familie eng

verknüpft ist, abbrechen werde.

Wir würden dieses um so mehr bedauern, als
Oberst Wieland anerkannt einer der tüchtigsten
Offiziere unserer Armee ist und ihm eine reiche

Erfahrung sowohl im Jnstruktionsdienst, wie im
praktischen Dienste im Fclde zu Gebote steht.

Die Familie Wicland hat der Schweiz schon

manchen tüchtigen Offizier geschenkt und mehrere

haben sich nm die vaterländische Militär-Literatur
Verdienste erworben. Wir erinnern nur an Oberst

Johann Wieland (-f), welcher in den zwanziger
Jahren thätig war, dem wir eine sehr werthvolle
Geschichte der Kriegsereignisse in Helvetien und

Rhätien, nebst einem militärischen Handbuch, welches
deu damaligen Verhältnissen ausgezeichnet entsprach,

u. a. verdanken. Die Verdienste des Obersten Hans
Wieland um unser Militärwesen sind bekannt.

Auch der Oberstlieutenant Richard Wieland ist in
ehrenvoller Weise in unserer Erinnerung. Oberst
Heinrich Wieland endlich gebührt das Verdienst,
daß er das von seinem Bruder begonnene Werk
(die schweizerische Militär-Zeitung) fortgesetzt und
so das Central-Organ der Armee erhalten hat.
Es ist dieses um so mehr anzuerkennen, als seine

Neiguug, trotzdem er sehr leicht arbeitet und seine

Artikel (wie z. B. die Centralisation des Militärs,
Jahrgang 1872 Nr. 1) großes Interesse haben, ihn
doch mehr dem praktischen Dienst zuzieht. Nicht
das Studierzimmer, sondern die freie Natur, die

praktische Ausübung ist sein Element; noch mehr
als der Exerzierplatz das Feld, in welchem er sich

s. Z. als tapferer und einsichtsvoller Truppenführer
bethätigt und ausgezeichnet hat.

(Fortsetzung folgt.)

Znr Waffenplahfrage.

Viele Ortschaften bewerben sich um die Ehre,
eidgenössische Waffenplätze zu werden. Einige
haben sogar, wie die Zeitungen berichten,
Abordnungen nach Bern geschickt, um in diesem Sinne
zu wirken. Es ist nun begreiflich, wenn eine

Bewerbung stattfindet, da es einem Ort zum Vortheil
gereicht, wenn in ihm zahlreiche militärische Kurse
und Schulen abgehalten werden. Das Militär bringt
Leben in den Ort, und die kleine Industrie: Wirthe,
Krämer und Handwerker, bekommen vielfach zu verdienen.

Immerhin wird es unmöglich sein, daß das eidg.

Militärdepartement allen den Wünschen entspricht.

Es wird auch die militärischen Interessen nicht aus
den Augen setzen dürfen. Diese bedingen, großen

Waffenplätzen vor kleinen den Vorzug zu geben.

Solche, wo alle Waffen geübt werden können, sind

die vortheilhaftesten. Bisher war es ein großer
Uebelstand, daß bei uns jede Waffengattung nur
für fich geübt wurde. Die Folge war, daß fich

dieselben fremd blieben. Die zeitweisen
Truppenzusammenzüge vermochten dem Uebel nicht in
genügendem Maße abzuhelfen. Wir hoffen, daß die

jetzige günstige Gelegenheit benützt werde, die

Uebungen divisionsweise möglichst zu centralisiren.
Von einem größern Waffenplatz muß verlangt

werden, daß in seiner Nähe sich ein zu Felddienst-
und Tirailleurübnngeu geeignetes Terrain befinde.

Da den Orten, die zu eidgenössischen Uebungs-
plätzen ausersehen werden, vielfach Vortheile zuge»

wendet werden, so dürfte es nicht mehr als billig
erscheinen, wenn von denselben einige Gegenleistungen

verlangt würden. Diese bestehen in Herstellung dessen,

was zu einem großen militärischen Uebungsplatz

nothwendig ist; hierher gehören geeignete

Lokalitäten zur Unterbringung der Truppen, Stallungen

für die Pferde, geeignete Plätze zu allen

Uebungen, dem Turnen, dem taktischen Exerzieren,
Scheibenschießen, Reiten, Fahren u. s. w. Wenn
stch in der Nähe des Waffenplatzes Wasser (ein

Fluß, See u. s. w.) befindet, sollte auf Erstellung
einer Militär-Schwimmschule Rückstcht genommen
werden. —

Wo sich Kasernen befinden oder erstellt werden,

dürfte die Frage aufzuwerfen sein, ob selbe den

Anforderungen, die an eine Kaserne zu stellen sind,

entsprechen. Es ist dieses leider bei wenigen Kasernen

in der Schweiz in ausreichendem Maße der

Fall und das eidg. Mustergebäude, welches Herr
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